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Bild 21 

 

Motor einer Bf 108 
 
 

Oben: Luftgekühlter V8-Reihenmotor Argus 10C  
 

Unten: Geborgenes Bf 108-Triebwerk  
mit abgescherten Propellerblättern 

 

(Foto: Schröer) 
 

Die vorderen Sitze sind mit Bauch- und Schultergurten ausgerüstet. An der rechten Stirnwand des Rumpfes 
ist ein Feuerlöscher angebracht, dessen Sprühdüsen auf die Filter-Brandhahnarmatur und die beiden Ver-
gaser des Motors gerichtet sind. Seine Betätigung erfolgt durch einen Druckknopf in Gerätebrettmitte. Ein 
weiterer – abnehmbarer – Handfeuerlöscher liegt hinter dem rechten Führersitz. 
Alle vier Sitze können mit Sitzkissenfallschirmen ausgerüstet werden. 
 

Für die Flugüberwachung standen dem Piloten ein Fahrt- und Höhenmesser und ein Wendezeiger mit 
Druckregler zur Verfügung.  
 
Anzeigegeräte 
 

Wichtige Triebwerks-Überwachungsgeräte lie-
gen auf dem rechten Teil des Gerätebrettes, 
darunter ein Drehzahlmesser, Druckmesser für 
Kraft- und Schmierstoff, Schmierstoff-Tempe-
raturmesser, ein Kraftstoff-Vorratsmesser und 
ein Druckluft-Druckmesser.  
 
Stromversorgung 
 

Für die Beleuchtung des Gerätebretts, die 
Kennlichter in den Tragflächen und im Seiten-
ruder, des unter der linken Tragfläche ange-
ordneten Scheinwerfers und für die Staurohr-
beheizung war ein Generator an der Motor-
rückseite angeflanscht, der Strom über einen 
Regler auf die auf dem Rumpfboden des Ge-
päckraumes eingebauten Sammler (Akkumu-
latoren) lieferte. 
 
Motor und Luftschraube 
 

Ein Schwarz-Leichtholz-Mantelpropeller mit ei-
nem Durchmesser von 2350 mm mit einer 
Steigung von 2240 mm diente am luftgekühl-
ten Argus AS 10C (Bild 21) als Luftschraube 
(Bild 22). 

 
 

 
 
  

Bild 22 
 

Starre Luftschraube 
einer Bf 108 

 
Leichtholz-Mantelpropeller 
(Schwarz Propellerwerke) 
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Bergung 
Bergung einer Bf 108 »Taifun« 

 
Lothar Nürnberg 

(Redaktion und Bildbearbeitung: Wolfgang-D. Schröer) 
 

Legenden… 
 

Mit Datum vom 20. November 2009 meldet die »Ostsee-Zeitung« in ihrem Lokalteil »Rügener Zeitung« unter 
der Schlagzeile: 
 

„Flugzeug der Nazi-Luftwaffe aus Bodden geborgen“ 
 
 

von der spektakulären Bergung einer gegen Ende des 2. Weltkrieges abgestürzten Maschine. 
 

Bereits 2001 hatte die Ostsee-Zeitung gemeldet, Fischer seien an einem in den Kleinen Jasmunder Bodden 
gestürzten Flugzeugwrack häufiger mit Anker oder Netzen hängengeblieben. Sie hätten – um solche Unan-
nehmlichkeiten zukünftig zu verhindern – an der Stelle vorsorglich eine Tonne gesetzt.  
 

Ein Bauer aus Buschvitz erinnert sich, er hätte gegen Kriegsende aus einem auf dem zugefrorenen Bodden 
abgestürzten Flugzeug Benzin abzapfen wollen, sei erwischt und dafür bestraft worden. Der mit dem Fall-
schirm abgesprungene Pilot sei in Strüßendorf gelandet. Ob es sich dabei um die zu bergende Maschine 
gehandelt hat, ist höchst unsicher. Legende? 
 

Die Tatsache eines Absturzes aber war belegt. Der Bürgermeister von Baabe, interessiert an Luftfahrttech-
nik, hatte Kenntnis ähnlicher Berichte. Er wandte sich an das Luftwaffenmuseum der Bundeswehr in Berlin-
Gatow mit der Bitte, die Bergung des Wracks zu betreiben. Er vermutete, es handle sich bei dem auf dem 
Boddengrund liegenden Wrack um ein Jagdflugzeug vom Typ Focke-Wulf 190. Im Museum begann man 
daraufhin im Sommer 2009 kurzentschlossen mit Planungen zur Bergung. 
 
 

Bild 1 
Reise- und Verbindungsmaschine Messerschmitt Bf 108 

 

(Foto aus Pawlas, Luftfahrt international 17) 
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Die Bergungsmannschaft 
 

Nach organisatorischen Vorbereitungen unter Federführung des Luftwaffenmuseums war die Mannschaft 
bald zusammen. Sie bestand aus Pioniertauchern des Gebirgspionierbataillons 8 aus dem bayerischen 
Brannenburg, der Tauchergruppe der Landespolizei MV aus Schwerin, dem Technischen Offizier und dem 
Restaurator des Luftwaffenmuseums, Lothar Nürnberg nebst weiterem Museumspersonal. 
 

 

Schwere Gerätschaft – Transportfahrzeuge und Kranwagen – wurden von den Pionieren und der Bereit-
schaftspolizei gestellt, dazu Hebegeschirr, Beleuchtungsanlagen mit Generatoren und sonstiges Zubehör.  
 

Bild 2 
Luftbild auf den Kleinen Jasmunder Bodden 

mit Bergungsstützpunkt und Fundort des Wracks 
(Kartenmontage: Schröer) 

Bild 3 
Am Tauchgerätestand 

 

(Foto: Abraham) 
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Das Tragwerk 
 

Der Umriß der Tragflächen ist trapezförmig ausgebildet mit leicht abgerundeten Enden. Sie sind an jeweils 
drei Punkten am Rumpfansatz angeschlossen und lassen sich für den Transport zu Land durch Lösen von 
Bolzen nach hinten abklappen. Tragflächen und das Tragwerk sind in Ganzmetallbauweise ausgeführt. Die 
Oberfläche ist mit Duralblechen beplankt. Im vorderen Teil befindet sich in Rumpfnähe rechts und links auf 
der Unterseite der Tragflächen eine Öffnung für das einklappbare Fahrwerk. Die Ruder bestehen aus stoff-
bespannten Rippen. 
 

Auf der Unterseite der linken Tragfläche liegt ein beheizbares Staudruckrohr zur Messung der Flugge-
schwindigkeit.   
 

Das Steuerwerk 
 

Höhen- und Quersteuerung sind als doppelte Knüppelsteuerung ausgebildet, die Steuerknüppel liegen in 
den Vordersitzen zwischen den Beinen der Flugzeugführer (Bild 11). Der auf der rechten Seite angebrachte 
Knüppel kann ausgebaut werden. Das Seitenruder wird durch Pedale betätigt. 
 

 
Navigations-, Flugüberwachungs- und Sicherheitszubehör 
 

Auf dem Gerätebrett im Cockpit des Flugzeugs befindet sich neben dem Wendezeiger ein Kompaß mit De-
viationstabelle, eine Borduhr und an der Unterseite zwei Kästen zur Aufbewahrung von Flugkarten.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 20 
Heckleitwerk Bf 108 

(aus: Pawlas) 

 

Bild 19 
 

Rumpfskelett einer Bf 108B 
 

(aus Pawlas: Luftfahrt international 17) 


